um der Abhewieſene auf der Straße begegnete und ben war, und den Abend und die halbe Nacht 
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7 
den und darüber, erfolgt, und auch das „Journal des 
Debats“ findet daran nichts auszusetzen. Aber es be⸗ 
hauptet, daß die Noten zu 5 fl. und darunter nun 
fort und fort Papiergeld mit Zwangscours bleiben 
werden, denn auf die Zuſicherung der Verminderung 
auf 100 Millionen Gulden und der irgend einmal zu 
erfolgenden Einberufung ſei nicht viel zu geben. Das 
iſt in der That ein ſtarkes Stück, da aus der ganzen 
Verordnung der Wille hervorleuchtet, auch die kleinen 
Noten, fo raſch als es mit ihrem Bedürfniß zum täg⸗ 
ſichen Verkehr in einem großen e vereinbar iſt, 
aus dem Umlaufe zu ziehen und keineswegs durch 
kleine auf öſterreichiſche Währung lautende Banknoten 
zu erſetzen. Wenn die Finanzverwaltung von dem 1. 
Januar 1859 die kleinen Noten einberuft, wozu wegen 
ihrer Verbreitung unter fo vielen Millionen Menſchen 
eine Friſt von zwei Jahren geboten zu ſein ſcheint, iſt 


Freitag, den 24. September 


hältniſſen nur auf Grund einer ſolchen förmlichen Auf⸗ 
forderung von Seiten des Königs die Führung der 
Staatsregierung übernehmen zu wollen. 1 

Die Nachricht, daß Preußen und Oeſterreich die 
Abſicht haben, die Elbzollfrage an den Bundestag 
zu bringen, iſt unbegründet. Vielmehr dauern die Un⸗ 
terhandlungen über die Ermäßigung dieſer Zölle noch 
immer fort; bis jetzt aber zeigen Hannover, Mecklen⸗ 
burg und Dänemark noch keine Neiging, auf die be: 
treffenden Vorſchläge Preußens, Oeſterreichs und Sach⸗ 
ſens einzugehen. 09, 

Die Cabinets⸗Ordre, durch welche die Capitaine 
der in Stettin mit Beſchlag belegten dä niſchen 
Schiffe begnadigt wurden, verfügt, wie die „Nord⸗ 
a Zeitung“ berichtet, auch den Erlaß ſaͤmmtlicher 

oſten. 

Am 20. d. wurde die Sitzung der niederl. Gene⸗ 
ralſtaaten von Sr. Maj. dem Könige in Perſon er⸗ 
öffnet. Der König war von dem Prinzen von Ora⸗ 
nien begleitet. a 

Das „Pays“ bringt in einem Schreiben aus Lon⸗ 
don eine Notiz, wonach die engliſchen Ingenieure, die 
mit der Prüfung des Handelshafens Poole, gegenüber 
don Cherbourg beauftragt waren, die ſofortige Befeſti⸗ 
gung deſſelben dringend anempfohlen haben. 

Der „Conſtitutionnel“ triumphirt, indem er die 
ſcharfe und entſcheidende Note des „Moniteur“ über 
das Zollweſen Algiers mittheilt. Er erwartet, 
daß die Erklärung des officiellen Journals in den Ma⸗ 
nufacturdiſtrikten mit lebhafter Genugthuung werde 
aufgenommen werden und Niemand kann bezweifeln, 
daß er ſich nicht getäuſcht ſehen wird. Die Nachricht 
von den freihändleriſchen Plänen des Prinzen Napo⸗ 
leon und von den Debatten in ſeinem Miniſterium, 
wie in der Central⸗Regierung und die allgemeine Er⸗ 
wartung deſſen, was geſchehen werde, hatte ſchon zu 
lange auf die Vertreter der Induſtrie und des Schutz⸗ 
zollſyſtems gedrückt, als daß die Löſung, welche die 
Note des „Moniteur“ gibt noch länger ausbleiben 
durfte. Andererſeits war man trotz der theilnehmen⸗ 
den und liberalen Artikel einiger Journale zu Gunſten 
der Zollreform von der Unausführbarkeit derſelben zu 
ſehr und zu allgemein überzeugt, als daß die Regie⸗ 
rung eine ſachlich durchaus unfruchtbare Debatte noch 
länger hätte ſchweben laſſen können. Dutch jene Note 
des officiellen Blattes iſt aber nicht nur, wie ſich der 
„Conſtitutionnel“ ausdrückt, die Zukunft der „nationa⸗ 
len Arbeit“ geſichert, ſind nicht nur, wie daſſelbe Blatt 
ſagt, die mit dem Gedeihen der franzöſiſchen Induſtrie 
und Handelsthätigkeit undereinbareit Theorien zurück⸗ 
geſchlagen, iſt nicht nur Marſeille vor dem gefürchteten 
Ruin bewahrt, ſondern iſt auch zugleich die zukünftige 
Stellung des Prinzen Napoleon in Algerien für immer 
entſchieden. Dieſe erſte Niederlage beweiſt 1 daß 
er keinen feiner Pläne wird durchführen könen und 
daß es in der Colonie beim Alten bleiben wird. 

Die officielle „Madrider Zeitung“ bringt das De⸗ 
cret, wodurch die Cortes aufgelöst und eine neue 
Legislative bis 1. December einberufen wird. 


Einladung zur Pränumeration auf die 
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Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
ähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Ockober bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. | 


und Lorenz Mayer, zu wirklichen Lehrern an der k. k. Ober- 
Realschule in Raldatı ernannt, ie 


Michtamtlicher Theil. 


Be 24. September. 

Die in Sap buſch neuerrichtete Hauptſchule hat 
aus Anlaß der höchſt begläckenden Geb Seat. ob. 
des Kronprinzen Rudolph durch den dortigen k. k. Be⸗ 
sine donde Radda 59 Gulden und 10 kr. 
als Reinertra — es von den Beamten veranſtalteten 
Feſtballe zur ereicherung der im Entſtehen werdenden 
Schulbibliothek erhalten. Die Zywiecer Stadtge⸗ 
meinde hat das erwähnte beglückende Ereigniß durch ein 
ſolennes . und durch Illumination der Stadt 
gefeiert. ährend des Tedeum's hielt die verſammelte 


Menge von ſämmtlichen Beamten beglei i 2 i 
an ae gr auch dem zweiten Abſatz des 22. Arkikels vollkommen 


Gotteshaus. Die heißen Wün ; genügt. Was berechtigt nun das „Journal des De⸗ 
erhabenen Gesine allen geb gere — bats,“ ohne Weiteres anzunehmen, daß die Finanz⸗ 
brunſt zum Himmel empor geſchickt, je lebhafter bei verwaltung das nicht thun, oder zicht eine andere 
dieſem Anlaß die Erinnerung an die hohe Huld und Maßregel ergreifen werde, um dem weiten Abſatz des 
Gnade vor die Seele der verſammlten Andächtigen tre⸗ 22. Artikels ganz zu entſprechen? Daſſelbe hat alſo 
ten mußte mit welcher Se. k. k. apoſt. Majeſtät der hierin ein übereiltes Urtheil gefällt und ſeine Annahme, 
vor einem Jahre durch ein ſchweres Brandunglück daß die kleinen Banknoten ohne irgen ein abſehbares 
bentbetroffenen Stadigemeinde, durch einen beſonderen dur Berwech tend mit Swangecout ind ohne mitt 


A eine u Unterſtützung zuzuſenden aller» 55 a 10 ill ae cireuliren werden, ift 
re Die „Preußiſche Correſpondenz“ beklagt die Rück⸗ 


ſichtsloſigkeit, mit welcher die Frage über die Rege⸗ 
lung der Regierungsverhältnſſſe in Preußen 
von einem Theile der preußiſchen Preſſe behandelt 
wird. Die „Zeit“ führt dieſes Themg weiter aus un: 
ter beſonderer Bezugnahme auf das „ ich vordrängende 
Gutachten eines rheiniſchen Juriſten“ (Leue) „welcher 
die lebendige Entwickelung eines monarchiſchen Staa⸗ 
tes durch einſeitige Anwendung eines Verfaſſungsarti⸗ 
kels zu erſticken meint“ und auf die Nationalzeitung, 
„welche, während fie ſich bemüht zeigt, einer vermeint⸗ 
lichen Beſtürzung und Auftegung entgegenzuarbeiten, 
andererſeits offenbar ſehr erhitzte Vorſtellungen verbrei⸗ 
tet und durch Hinweis auf Volksverſammlungen und 
corporative Demonſtrationen geneigt ſcheine, eine Agi⸗ 
tation anzubahnen, welche die Entſcheidung über die 
höchſten Landesintereſſen von Hand zu Hand herab⸗ 
ſteigend auf die Straße hinabtragen würde“. Als die 
einzig correcte bezeichnet die „Zeit“ die Anſicht jener 
Blätter, welche eben fo einmüthig als entſchieden die 
Ueberzeugung ausgeſprochen haben, daß unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden kein Anlaß vorliegt, die Conti: 
nuität der monarchiſchen Autorität als unterbrochen an⸗ 
zuſehen, daß vielmehr eine den Landes-Intereſſen ent⸗ 
ſprechende feſtere Geſtaltung des Staats-Regiments aus 
Allerhöchſter Entſcheidung erfolgen werde. 

Nach einem Berliner Schreiben der „Hamb. Bh.“ 
ſollen jetzt nur noch Verhandlungen in Bezug 
auf die Form und den Erlaß einer königli⸗ 
chen Aufforderung an den Prinzen von Preu⸗ 
ßen zur Uebernahme der Regierung obſchweben, nach⸗ F 
dem, wie es heißt, der Prinz wiederholt und mit aller“ Ueber die Einräumung des Hafens von Villa⸗ 
Beſtimmtheit erklärt hat, unter den obwaltenden Ver⸗ franca an Rußland, ſchreibt ein Turiner Corre⸗ 


wie fonft, bei feinen luſtigen Geſellen, denen er ſein ſelben auf dem Spinett, das e war, be⸗ 
jetziges Leben als ein doppelt glückliches pries, da es gleiten konnte. Ihm aber war es ſein Einziges, auf 
die Freuden der Ehe und bes ledigen Standes verei⸗ ihre Stimme zu hören, wenn ſie fang, oder ihr beim 
nige. Allmälig aber kam er ſeltener zu ihnen; erſt Sticken zuzuſehen und e mit ihr zu pflegen, wäh⸗ 
fehlte er einen Tag, dann zwei, dann mehrere, undſ rend ihre feinen inger he Faden zogen. Er wich ihr 
als fie zu ſpotten und auf das Pantoffelregiment zu kaum von der Seite, in J onnte nicht mehr begreifen, 
ſticheln begannen, fo blieb er endlich ganz weg. Das daß er die Ehe für 18 och gehalten hatte“ 
häusliche Glück hatte über die Junggeſellenſuſt den) „Frei eit fe Unzertrenvlichkeit noch einen 
Sieg davongetragen, ohne daß die Veränderung der beſonderen — 2 oſe A rund; denn mitten im Glück 
jungen Frau ein Wort koſtete. Sie war überglücklich, war zahle in 9810 ngſt über ihn gekommen, die ihm 
ihre alten Eltern und ihre Geſchwiſter im Wohlſtand unaufh und wi 65 Erinnerung rief, wie das enden 
zu ſehen und hatte aus Dankbarkeit eine herzliche Liebe — 1 Glicken 00 ald! Dieſe Seelenpein entging den 
8 ihrem Gatten gefaßt. Nie machte ſie ihm einen eu Forſche es jungen Weibes nicht, und da er al⸗ 
orwurf, wenn er ſich nach früheren Weiſe gehen 10 n a en auswich, fo begann fie ſich im Verborge⸗ 
aber eben ihre immer gleiche, beſcheidene Freundli — ob © ‚gramen. Sie hatte von Anfang an gezweifelt, 
und Lieblichkeit nahm ihn fo gefangen, daß er 5 dieſe ihm gut und ſchön genug ſei, und glaubte jetzt 
Augenblick mehr ohne fie fein konnte. Da ihr fie ſich n Zweifel beſtätigt zu ſehen. In ihrem ganzen 
ſtändige Umherſchweifen angreifend war 120 fo hör⸗ fi un und Laſſen erſchien eine gewiſſe Spannung, eine 
in der Stille des Zimmers am wohlſten fühl fo BR 6; fieberhafte Haft, womit fie ſich anftrengte, es ihm zu 
ten auch die Ausflüge nach und nach e g er Dank zu machen und feinen Wünſchen zuvorzukommen. 
nun Tag für Tag einſam mit ihn * de 1 00 und] Aber die Wolken verſchwanden nicht von feiner Stirne, 
doch keinen andern Zuſtand der Welt 9 Th a ſeini⸗ und dieß vermehrte die ängſtliche Befangenheit, die ihr 
ü gen eingetauscht hätte, ‚ai cee ost h ne Sticke⸗“ das Leben vergiftete. Ihre Nächte wurden ſchlaflos 
Immer wieder drang ſich ihm der Gedanke auf; „Der neue Ehemann brachte feine Flitterzeit ſehr reien für ihn, bei deren je 1945 90 15 zu Rathe ihre Augen trübten ſich, das innere Leiden theilte ſich 
wenn er ihn ur ne die ſo war nach allen e zu. Den Tag über machte din feiner Ein TR fe i dutch per N nad > 8 12 — Be Die e Aug. 
5 utes geſtiftet, und ni nr zungen Frau jeral ierfahrten na e, ſo li en Leh⸗ eines noch unbeſtimmten Uebels fteigerte . 
Seiten nut Gutes 8 irgends ſah er einen zung Spaziergänge und Spaß E rer Unterricht erteilen , wodurch fie es bald fo weit] Es trieb ihn endlich von Hause eser warf ſich auf's 


s erw . - a 
Schaden, der darau achſen konnte. Daher, als Ausflugsorten, wo etwas Gutes und Theures faz 15 brachte, daß ſie die beliebteſten Lieder fingen und die:] Pferd und jagte zu ſeinem Freunde hinaus, um ihn 
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; trafen 
Geſtern, Mittwoch den 22. d. M., Abends um 8 ge trafen 
mittelſt Seperatzuges die irviſchen Ueberreſte weilen Ihrer ran 
ſerlichen Hoheit der zu Monza verſorbenen bur@lauhin Na 
Erzherzogin Margaretha, e königlichen 3 
„ ieſigen Südbahnhoſe ein. . 

. deen ee ee ee 
Erſte Oberſthofmeiſter, * 2 e den die zur 23 — 
. b das font erforderliche Hoftaalaperſo⸗ 
nale_antvejgnb- den bereitſtehenden Leichenwagen ge: 

Sobal deore lch der Trauerqug in Bewegung. 105 
brach wageg wurde vom Bahnhofe durch die Belvedere Linie, 
innerhalb welcher von ver Dofgeiſtlichkeit die Einſegnung vorge: 
8 wurde, durch die Heugaſſe, über die Eliſabethbrücke und 
die Eeplanadeſtraße, durch das Burgthor nach der Hofburg ge 
nommen. 

Im Schweizerhofe wurde der Sarg vom Wagen herabgeho⸗ 
ben, in die Vorhalle der Hofburgpfarrkirche gebracht und noch⸗ 
mals eingeſegnet, worauf der Sarg in die Kirche getragen und 
auf das dort vorgerichtete Schaubett geftellt wurde. 

Heute Nachmittags um 4 Uhr! findet das feierliche Leichen be⸗ 

gniß und die Beiſetzung der höͤchſten Leiche in der kaiſerlichen 
Familiengruft bei den PP. Kapuzinern ſtatt. 


— — 


Fk. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
* — — 14. September d. J. dem Schullehrer zu Karls⸗ 
berg in der Bukowina, Anton Kreuz, in Anerkennung bes 
langjährigen und erſprießlichen Wirkſamleit im Schulfache, da 
filberne erdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Nachdem ſchon die „Patrie“ an der Verordnung 
vom 30. Auguſt ihr Müthchen zu kühlen verſucht, aber 
nur bewieſen hat, daß ſie über eine Maßregel ur⸗ 
theilte, die fie nicht einmal vollſtändig gelefen und noch 
weniger verſtanden hat, kommt auch das alters ſchwache 
„Journal des Debats“ und verdammt die Verordnung 
als eine „lächerliche Erfüllung“ des 22. Artikels des 
Münzvertrages, die den contrahirenden Staaten ein 
Recht gebe, denſelben als caſſirt zu betrachten. Aber 
das „Journal des Debats“ macht ſich lächerlich, indem 
es jene Verordnung, die allerdings eine entſcheidende 
ke iſt, auch als eine letzte, vollkommen abſchlie⸗ 

ende 

Se l. 1 Apeſteliſche Majestät haben mit Allexhöäiter ine den 22. We r Mur A w en di dec 
schließung vom 18. September d. J. den Pollgiraah, 95h lautet: „Kein Staat 1 b b f : R 
Weber Mitter v. Gben hof, zum Statthaltereirathe in Böh⸗ 300 : „Kein aat iſt berechtigt, Papiergeld mit 

e ngscours ausgeben zu laſſen, falls nicht Einrich⸗ 


ht 
i ät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät h 3. e eee 


Geburtshilfe in Pavia, Dr. Ludwig Paſtoret o, 
— Fol geurtsbilflche Lehrkanzel in Padua mit den bisherigen 


niger des Innern und der Juſliz haben den proviſo⸗ 
2 6e Gerig inen bei dem Landesgerichte in Peſth, Sr 
phan Oläh, zum Adjunkten bei dem Urbarialgerichte erſter Ir 
i unt. a Se 
4 ee Nee 5 Innern hat im Einverſtändniſſe mit = 
Juſtizminiſter die Stublrichteramtsactuare Robert Schön, db: 
dann Pétery und Julius Kulcſax zu Stuhlrichteramts⸗ 
juncten für das Oedenburger Verwaltungsgebiet ernannt. k 
Der Minifter für Cultus und 375 zu 340 dee ſt 
0 „Hermann Tauſch, den Zeichnungs. 4 
cher in Paschen Nau er⸗Realſchule in Prag, Franz 


miſchen Obe r 
— 46 in di erhal- Candibalen Simon Strohmayer 


Feuilleton. 


Das Horoſkop. 

(Schluß.) } 

„Anfangs warf der Schultheiß den Gedanken weit 
weg, und vergaß ihn auch zum Theil wieder über den 
Bemühungen zur Herſtellung des alten Mannes, die 
ihm nach einiger Zeit vollkommen gelang. Nachdet, 
aber dieſe Sorge adgethan war, trat das Mitleid mit 
der Lage der Armen um fo mächtiger hervor, und be⸗ 
ſonders du 1885 ging ihm der Anblick des guten 
Kindes, da e einen frohen Tag geſehen hatke 
und — 53 0 . ee . en .. 

1 in feine Hand gegeben fei, ihr 

— Bann — en Gig — 5 e IRROAM 
verläſſig, wohldenkend kannte, eee ih 
noch Fee unabwendbares Schickſal der⸗ öblich i 
— e A ene forgenfreie Zukunft fackiches Unwohlſein vorſchüzte und das Fest ver. 
der Ihri 5 


Der Virginier ließ ſich das nicht zweimal ſagen 
er {ah das Mädchen, Pre gefiel ihm, und ber Aftrolog 
mußte den Freiwerber machen. Die guten Leute wuß⸗ 


ten nicht wie ihnen geſchah, ſie glaubten im Himmel 


gam that wie fein Freund ihm geſagt hatte: er eilte, 
und nach wenigen Wochen ſtand, zur Verwunderung 
der Stadt, mit dem reichften Mann das ärmſte Mäd⸗ 


gebe ſeine Angetraute jede Stunde ihres kurzen 


ſpondent der „A. A. 3.“ ſind namentlich die englifchen 
Journale außer ſich gerathen und erblicken in dem 
harmloſen Hafen von Villafranca ein zweites Cher⸗ 
bourg. Die hieſige Regierung glaubte dieſe Aufwal⸗ 
lungen John Bulls durch eine Erklärung in der offi⸗ 
ziellen piemonteſiſchen Zeitung beſänftigen zu müſſen, 
worin dieſelbe erklärt, daß die Gebäulichkeiten des al⸗ 
ten Bagno zu Villafranca, die ſchon feit Jahren un⸗ 
benützt und verödet dalagen, der ruſſiſchen Geſellſchaft 
unentgeltlich zu einem Depot für Kohlen und Lebens⸗ 
mittel überlaſſen wurden, wie eine gleiche Begünſti⸗ 
gung ſchon ſeit Jahren für die Vereinigten Staaten 
im Golf von Spezzia beſteht. Die engliſchen Jour⸗ 
nale ſprachen von einer Beſitznahme der Stadt und 
des Hafens durch die Ruſſen für die Dauer von 22 
Jahren, von einer Entſchädigung von jährlich 4 Mil⸗ 
lionen Franken, von drohenden Feſtungswerken, von 
einem neuen Sebaſtopol und einem zweiten Cherbourg. 
Der Hafen von Villafranca iſt geräumig tief und 
ſicher, und hat alle Eigenſchaften eines guten Stations⸗ 
und Stapelplatzes; allein von ernſtlichen Vertheidi⸗ 
gungswerken kann hier keine Rede ſein; denn die ganze 
Befeſtigung beſteht aus einem Caſtell das den Hafen 
beſchützt, welches aber von dem Hügel an dem Billa 
franca liegt gänzlich beherrſcht iſt. Vor noch nicht ſo 
langer Zeit ſtand die Stadt Nizza in Unterhandlung 
mit der Regierung um Ueberlaſſung der Gebäulichkei⸗ 
ten im Hafen zu Villafranca, und erſt nachdem die 
Stadt Nizza ihre Anerbieten zurückgezogen, kam die 
ruſſiſche Geſellſchaft mit den ihrigen. Hätte ſich eine 
engliſche oder franzöſiſche Geſellſchaft gemeldet, ſie hätte 
die Ueberlaſſung dieſer verödeten Räumlichkeiten eben 
ſo leicht erhalten. Die wenige Mannſchaft die zu 
Villafranca lag, machte einen Beſtandtheil der Gar⸗ 
niſon von Nizza aus. In dem Schloß wird ſtets ein 
ſardiniſcher Gouverneur commandiren, und es kann 
ſomit von einer Beſitznahme der Stadt keine Rede 
ſein. Nichtsdeſtoweniger darf die Wichtigkeit dieſes 
Stationsplatzes für Rußland nicht überſehen werden. 
Es war längſt der ſtille Wunſch Rußlands im Mit⸗ 
telmeer ein Marinedepot zu beſitzen; dieſes hat das⸗ 
ſelbe auf die leichteſte Weiſe erhalten und wird es auch 
zu conſerviren wiſſen. Die Ruſſen kennen den Hafen 
von Villafranca; denn als die Kaiſerin⸗Mutter zu Nizza 
weilte, lagen beſtändig eines oder zwei Kriegsſchiffe 
dort vor Anker. Man hat an der auf dieſe Angele⸗ 
genheit bezüglichen Erklärung der piemonteſiſchen Zei⸗ 
tung bemerkt daß dort von einer Ueberlaſſung des Ha⸗ 
fens an Rußland, und nicht an die ruſſiſche Dampf: 
ſchifffahrtsgeſellſchaft geſprochen wird, fo. daß es alſo 
eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Regierung, 
und nicht zwiſchen einer Regierung und einer Privat⸗ 
geſellſchaft iſt, was die Sache freilich wichtiger macht. 

Der Verſuch zur Wiederherſtellung der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Neapel und den Weſt⸗ 
mächten iſt, wie man der „Hamb. Bh.“ aus Wien 
ſchreibt, im Laufe dieſes Sommers franzöſiſcherſeits 
während des Aufenthalts des neapolitaniſchen Premier⸗ 
miniſters Caraffa in dem franzöſiſchen Badeorte Vichy 
gemacht worden. Es wurde bei demſelben unter der 
Hand nach den Conceſſionen geforſcht, welche der Kö⸗ 
nig von Neapel Behufs der Wieder⸗Anknüpfung der 
diplomatiſchen Beziehungen zu machen geneigt ſein 
möchte. Da aber auf den darüber von Caraffa nach 
Neapel erſtatteten Bericht nur die Antwort erfolgte, 
der König müſſe nach wie vor jede Einmiſchung frem⸗ 
der Mächte in die inneren Angelegenheiten ſeines Rei⸗ 
ches zurückweiſen, wenngleich er im Uebrigen den Ver⸗ 
kehr mit den Weſtmächten mit Vergnügen hergeſtellt 
zu ſehen wünſche, ſo fand man ſich weder von engli⸗ 
ſcher noch von franzöſiſcher Seite veranlaßt, weitere 
Schritte zu thun und auch nach der ſeitdem erfolgten 
Rückkehr Caraffas nach Neapel iſt in der Sache nicht 
das Mindeſte weiter geſchehen. 

Aus Hayti hört man, daß die Republik Domingo 
ſich unter den beiden Häuptern Santana und Valverde 
in zwei Staaten getrennt habe. 


1 Czeſtochowa, im Königreich Polen, I7ten 
September. Die große Zuſammenſtrömung von Men⸗ 
ſchenmaſſen, welche während der Sommermonate hier 
ftattfindet, hat dem Kloſter Klarenberg hieſelbſt ihren 
Concentrationspunct, und dürfte es nicht bald einen 
zweiten Ort in Europa geben, in welchem Jahr ein 
Jahr aus eine ſo große Menſchenmenge zuſammen 
kommen möchte. So find am Maria-Geburts⸗Feſte 


um Hülfe anzuflehen, und dieſe Beſuche wiederholte 
er einmal um das andere.“ 

„Der Schultheiß, bald traurig, bald wild vor Un⸗ 
muth, wies ihn einmal wie das andere ab und ſagte, 
Gottes Rathsſchluß ſei nicht zu hintertreiben, er ſolle 
ſich in das Unvermeidliche fügen, er habe es ja vor⸗ 
ausgewußt und nicht anders gewollt. Da alle ſeine 
Bitten vergeblich blieben, ſo ſuchte er ſich ſelbſt zu 
helfen. Man ſprach damals viel von einem Lebenseli⸗ 
xir, das in hohem Anſehen ſtand und ſchon manchem 
gut gethan haben ſollte. Er kaufte es um ſchweres 
Geld und beredete ſeine Frau, es zu nehmen. Aber, 
ſei es nun, daß er ihr zu ſtarke Gaben reichte, oder 
daß es ihr überhaupt unzuträglich war, es bekam ihr 
nicht, und fie verfiel je&t erſt in eine ernſtliche Unpäß⸗ 
lichkeit. Wiederum ritt er zu dem Schultheißen hinaus, 
und wiederum ſagt ihm der, da ſei nichts zu rathen 
noch zu helfen, er ſolle ſie nicht unnzthig quälen. Er 
aber nahm Aerzte über Aerzte an, die einander im 
Receptſchreiben überboten, ſo daß die arme Frau mit 
Arzneien überſchwemmt wurde. Die Doktoren eurirten 
ſie aus einer Krankheit in die andere hinein, bis zu⸗ 
letzt ein Zehrſieber dem Reſt ihrer Kräfte ein Ende 
machte.“ 5 8 
„Nun erſt erſchien der Schultheiß und verſchaffte 
ihr wenigstens Erleichterung indem er fie von den bier 
len Arzneien befreite und ihr ein Mittel gab, das zwar 
keine Ben bewirkte, aber doch das Leiden und die 


allein gegen 70,000 Wallfahrer hierſelbſt anweſend ge⸗ 
weſen; faſt alle flavifchen Ländertheile waren vertre⸗ 
ten, man ſah hier Böhmen, Mähren, Schleſier von 
Teſchen, Bewohner der Karpathen, Galizier, War⸗ 
ſchauer, Poſener, preußiſche Schleſier, Deutſche und 
Polen, Menſchen in allen Coſtumen. Der Krakauer 
in Pluderhoſen, die Bochniaer in Weſten ohne Cami⸗ 
ſol, polniſche Magnaten im größten Pomp und Staate. 
Bettler ohne Zahl, unverſchämt, zudringlich, weil dies 
ihre Profeſſion iſt, mitunter verſchmitzter wie manche 
berüchtigte Kaſte einer großen Hauptſtadt. Es gibt 
deren hier zwei Klaſſen: alte eingebürgerte und Novi⸗ 
zen, darunter Krüppel, auf kleinen Handwagen ſitzend, 
Verheirathete, Bettler von Geburt, die von ihren El⸗ 
tern in der Wiege zu ſolchen gemacht worden ſind. 
Die meiſten dieſer Bettler leben aber gerade nicht in 
der Dürftigkeit, welche ſie äußerlich repräſentiren, ja, 


viele haben fogar über ein kleines Capitälchen zu die] H 
ßen ſämmtliche Generale und Stabsofficiere 
meecorps zuſammen, und ſprach ihnen am . 
ner Bemerkungen über die gegenſeitige Operation ſeine 
höchſte Zufriedenheit mit dem Geleiſteten aus. 
Nähe der Anhöhe ſtand, während die übrigen 
bereits das Manöverfeld verließen, noch das 
fanterie-Regiment, feine 3 Bataillons in rechts abmar⸗ 
ſchirten Colonnen neben einander, die Helmſpitzen 
ſämmtlich mit friſchen grünen Zweigen 
Niemand wußte, was die längere Anweſenheit des Re⸗ 
giments an dieſer Stelle bedeuten ſollte, um 
als die Mannſchaften ſich vom Staube reinigten und 
ſich zu einer Parade vorzubereiten ſchienen. Das Räth⸗ 
ſel wurde indeſſen gelöſt, 
den Erzherzog Leopold von Oeſterreich vor die Front 
des Regiments führte, 


ſponiren, beſitzen ihr eigenes Häuschen und wiſſen ſo⸗ 
gar recht comfortabel zu leben. 

Der Ausbau des Kloſters iſt großartig und ſtatt⸗ 
lich, und ſind in dieſem Jahre auf Reparaturen und 
Verſchönerungen große Summen verwendet wordeu. 
Die Muſik auf dem Chor iſt vortrefflich, kein Wunder 
aber auch, denn die vom Kloſter gut beſoldeten Muſiker, 
gegen 12 an der Zahl, von 6 bis 12 Uhr Vor⸗ und 
von 3 bis 4 Uhr Nachmittags fortwährend ſingend 
und ſpielend, ſind im Stande, die Muſikſtücke aus dem 
Stegreife richtig vorzutragen. 

Die hieſigen Wallfahrten ſind mit Fluth und Ebbe 
zu vergleichen, fortwährend gehen Proceſſionen ab und 
andere kommen an. Zwei Geiſtliche ſtehen in einer 
Kapelle immer bereit, um an die Ankommenden und 
Abgehenden Reden zu halten. Ebenſo ſteht eine Mu⸗ 


ſiktruppe ſtets fertig, um die Ankommenden zu bewill:| H 
Volkshymne ſpielte und ſich ſofort 
breitete, Se. k. Hoheit habe das Regiment als Chef 
verliehen erhalten. 3 


kommnen oder ihnen hinter die Kloſterpforte das Ge⸗ 
leite zu geben, wofür ſie von den betreffenden Wall⸗ 
fahrern bezahlt wird. 

Durch die ſich während eines Theiles des Jahres 
fortbewegenden Wallfahrtzüge gewinnt auch in mate⸗ 
rieller Beziehung die Stadt und Umgegend nicht un⸗ 
bedeutend. Czeſtochowa vergrößert ſich immer mehr, 
der Handel erlangt immer größeren Aufſchwung, wozu 
allerdings die hier durchgehende Warſchauer Eiſenbahn 
auch weſentlich das ihrige mitbringt. Ein freier Auf⸗ 
ſchwung der Social⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe kommt 
unter der jetzigen Regierung zum wirkſamen Gedeihen, 
und kann das Volk das Regiment des jetzigen Kaiſers 
nicht genug rühmen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. September. Ihre k. Hoheiten der 
Herr Erzherzog Ferdinand Mar und die Frau 
Erzherzogin Charlotte haben das Römerbad Tüffer 
am 20. d. M. Nachmittags zum zweitenmale in die⸗ 
ſer Saiſon beſucht. Nachdem ſie im Sophienſchloß 
dinirt, die Charlotten⸗Vue und mehrere Spaziergänge 
bei dem ſchönſten Mondſchein beſucht hatten, legten ſie 
beim Scheine von Fackeln den Weg zur Eiſenbahn⸗ 
Station zu Fuß zurück, und ſind mit dem Abend⸗ 
Poſtzug um 10¾ Uhr nach Trieſt weiter gereiſt. 

Das Reiſegefolge Ihrer Majeſtäten ſammt den 
Wagen und Pferden ſoll ſchon am 1. Oct. in Iſchl 
eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Generalgouverneur Albrecht trafen im weiteren Ver: 
lauf der Inſpicirungsreiſe am 13. d. M. in Nagy: 
Körds ein, begaben ſich am 14. nach Szegedin und 
Thereſiopel, kehrten am 15. Abends nach Szegedin 
zurück, um ſofort mit dem Nachtzuge die Reiſe über 
Eiſenſtadt nach Oedenburg fortzusetzen, woſelbſt Seine 
k. Hoheit am 18. d. im Dome der h. Seelenmeſſe 
beiwohnten, welche für die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
herzogin Margaretha abgehalten wurde, und ge⸗ 
langten am 20. mit dem Frühtrain über Wien nach 
Ofen zurück. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Ludwig 
Victor wird ſich dem Vernehmen nach dem See⸗ 
dienſte widmen, und demnächſt als Ofſicier in die k. k. 
Marine treten. 

In einem Armee⸗Korpsbefehl vom 17. d. gibt der 
pe Korps: Kommandant den im Lager bei Neun: 

irchen veſammelten Truppen bekannt, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer ihn allergnädigſt zu beauftragen 
geruhten, den Herren Truppen⸗Diviſionären und Bri⸗ 


Unruhe linderte. Auch ihr Gemüth fand den Frieden 
wieder, als fie den Tod vor Augen ihren Gatten ge: 
radezu zu fragen wagte, was die Urſache jenes ſeines 
Trübſinns geweſen ſei, und von ihm die Verſicherung 
erhielt, es habe ihn nichts anderes gedrückt als die nur 
allzu früh ſchon nagende Sorge um ihr Leben, ohne 
die er vollkommen glücklich geweſen wäre. Das frevel⸗ 
hafte Spiel, das er mit ſeinem und ihrem Glück ge⸗ 
trieben hatte, verſchwieg er ihr, und ſo genoß ſie beim 
Abſchied von der Welt in voller Reinheit das tröſtliche 
Gefühl, dem Manne, der ſie aus dem Elend gehoben, 
lieb und werth geweſen zu ſein und die Ihrigen, die 
an ihrem Sterbebette weinten, wohlverſorgt zu hinter: 
laſſen.“ 

„Die Prophezeiung des Horoſkops war in Erfül⸗ 
lung gegangen: der Virginier batte ſich kaum ein 
Jahr lang feines häuslichen Glückes erfreut. Sein Ver⸗ 
halten als Wittwer gefiel den Leuten nicht. Er ſtand 
ſo unbewegt am Grabe ſeiner Frau, als ob ihn der 
Todesfall gar nichts anginge, und es war die allge⸗ 
meine Meinung, er ſei ſeiner Freiheit froh, werde ſich's 
nach einigen Anſtandswochen wieder wohl ſein laſſen 
und zu feinem alten ledigen Leben zurückkehren.“ 

„„Aber es kam ganz anders. Er verſchloß ſich in 
ſein Haus und ließ keinen Menſchen zu ſich, nicht ein⸗ 
* 1 Angehörigen ſeiner verſtorbenen Frau. Mit 
1859 en ſchendaren Gleichgültigkeit und kalten Pünkt⸗ 
lichkeit, womit er die Leichenfeler betrieben, hatte er 


beendet wurde, ſchloß mit einer Ueberraſchung 
kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Leopold. 
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ſo mehr, 
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onneurs und Senken der Fahne 


Se. Extellenz der General der Cavallerie, Com- 
mandant des 9. Armee-Corps und commandirender 
General in Mähren und Schleſien, Franz Graf 
Schaaffgotſche, der ſoeben auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland ſich nach Warſchau begab, feierte am 16. 
v. M. das fünfzigſte Dienſtjahr. Derſelbe, am 30. 


Juni 1792 zu Brünn geboren, trat als Cadet in das 


beftandene Cheveauxlegers⸗Regiment Vincent ein, zeich⸗ 
nete ſich bei Aſpern durch Entſchloſſenheit aus und 
wurde Oberlieutenant; gleich rühmlich kämpfte er bei 
Leipzig und wurde Rittmeiſter im 6. Küraſſierregiment. 
Als Sberſt ſtand er dem 2. Uhlanenregiment vom 4. 
Juni 1834 durch ſieben Jahre vor. In den jüngſten 
Kämpfen in Italien glänzte er als FME. und Divi⸗ 
ſionär durch perſönliche Tapferkeit und umſichtige Lei⸗ 
tung der Truppen. Seine hohen militäriſchen Vorzüge 
traten ganz beſonders an den Tagen bei Sona und 
Novara hervor; dort, indem er aus eigenem Antrieb 
einen Angriff auf das hartnäckig vertheidigte Song 
unternahm, ſich an die Spitze der ſtürmenden Abthei⸗ 
lungen ſtellte und einen ſchönen Sieg ohne große 
Opfer erringen half; — hier bei Novara indem er 
den Erzherzog Albrecht in dem mehrſtündigen Ent⸗ 
ſcheidungskampfe ſo werkthätig aus freiem Antriebe 
unterſtützte, daß nur durch dieſe Unterſtützung bis zum 
Eintreffen des 3. Corps um die fünfte Nachmittags⸗ 
ſtunde die zahlreichen Angriffe des Feindes, welcher 
nach und nach alle ſeine Truppen ins Feuer gebracht 
hatte, abgeſchlagen und der erfolgreichſte Sieg erkämpft 
werden konnte. Dieſes kräftige Eingreifen, verbunden 
mit zweckmäßiger Führung des rechten Flügels, hatte 
weſentlich zur Entſcheidung des glorreichen Tages bei 
Novara beigetragen und dem umſichtigen Führer im 
Capitel vom Jahre 1850 das Ritterkreuz des Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordens eingebracht. ü 

In Folge des für die Stadterweiterung aus⸗ 
geſchriebenen Conkurſes find im Miniſterium des In⸗ 
nern im Ganzen 80 Pläne eingelaufen. Hiervon 
wurden vem Vernehmen nach 60 nach der erſten Prü⸗ 
fung verworfen und nur 20 einer genaueren Berück⸗ 
ſichtigung für würdig erkannt. Der erſte Preis dürfte 
den zwei Plänen zuerkannt werden, von denen der 
eine von den Herren Van der Nüll und Sikhardsburg 
und der andere von Profeſſor Förſter entworfen 
wurde. 

Bergrath Lipold hat im Auftrage der Regierung 
die Gegend um Cattaro unterſucht, da es hieß, daß 


auch feine künftige Bedienung ein für allemal ange⸗ 
ordnet. Sie war einer alten Frau aus der Nachbar: 
ſchaft übertragen, die während der Krankheit der Ver⸗ 
ſtorbenen zu allerlei Dienſten gebraucht worden war. 
Aber auch dieſe bekam ihn nie zu Geſicht.“ 

„Das Haus war wie ausgeſtorben, und man hatte 
ſich ſchon an die neue Wunderlichkeit feines ſtillen Be⸗ 
wohners gewöhnt, als die Nachbarn eines Morgens 
durch einen Knall, der aus dem Zimmer kam, auf⸗ 
merkſam gemacht wurden. Man brach die Thüre ein 
fand ihn todt auf dem Canape. Er hatte ſich durchs 
gen geſchoſſen. Auf dem Tiſch daneben ſtand mit 

reide geſchtieben: „Ich muß ihr nach!“ — Sein Tod 
brachte ein Teſtament zum Vorſchein, das er in den 
letzten Lebenstagen ſeiner Frau gerichtlich niedergelegt 
hatte; ſein ſämmtliches Vermögen war darin ihrer 
Familie vermacht. Die Achtbarkeit, zu welcher dieſelbe 
hiedurch gelangte, brachte es, doch nicht ohne Mühe, 
dahin, daß er an der Seite der Vorangegangenen be⸗ 


graben wurde.“ 

„Auf dieſe Weiſe,“ ſo ſchloß der Buchdrucker ſeine 
Erzählung, „iſt es geſchehen, daß ein Menſch durch 
das Vorherwiſſen der Zukunft und durch die Errei⸗ 
chung eines auf fie berechneten Wunſches unglücklich 
geworden iſt.“ 

„Und der Geiſterbanner hat auch ſeinen Geiſtern 
das Lehrgeld Jehan müſſen,“ ſagte ein Nachbar, der 
unter der Erzählung eingetreten war und durch mehr⸗ 


— ——— ᷓE6ͤlT.ů— 


gadieren für die geſchickte Führung der Truppen, für] daſelbſt Steinkohlenflötze gefunden worden ſeien. Lei⸗ 
ihre bei der am 14. d. M. stattgefundenen Parade, folder hat aber die Unterſuchung kein günſtiges Reſul⸗ 
wie namentlich bei dem am 16. in Gegenwart der|tat ergeben. Die Qualität der aufgefundenen ein⸗ 
hohen Bundeskommiſſion aug füt Feldmanöver] zelnen Kohlenſtücke erwies ſich als ſchlecht, ein eigent- 
beobachtete Ruhe, - 

die Allerhöchſte Zufriedenheit auszuſprechen. 
ſondere haben Se. Majeftät die Fortſchritte, 
Kavallerie und Artillerie bei der Uebung am 
tag an den Tag gelegt, 
ruht. . 
friedenheit zur allgemeinen Kenntniß bringt und die⸗ 
ſelbe im vollen Maße theilet, kann Hochderſelbe nicht 
umhin, den Truppen für ihre Bemühungen 
ſtungen den wärmſten Dank auszuſprechen. 


liches Flöͤtz wurde gar nicht aufgefunden. 
Se. Eminenz der hochw. Herr Cardinal⸗Erzbiſchof 
v. Haulik ift am 18. d. wieder in Agram eingetroffen. 


Deutſchland. 

Ihre k. Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin von Württemberg ſind am 16. d. 
auf der Rückreiſe von Petersburg in Berlin eingetrof⸗ 
fen, und im ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel abgeſtiegen. 
Der Prinz von Preußen und die übrigen hohen Herr⸗ 
ſchaften ſtatteten den erlauchten Gäſten bald nach deren 
Ankunft Beſuche ab. 

Der berühmte Vertheidiger Sebaſtopols, General⸗ 
Major von Todleben befindet ſich gegenwartig mit 
ſeiner Familie in Berlin. 


Frankreich. 

Paris, 20. Septbr. Statt der erwarteten Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Vertrag mit China bringt der „Mo⸗ 
niteur“ heute eine kurze Notiz über die ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen bekannte Ankunft des Hrn. Duchesne de 
Bellecour, erſten Geſandtſchaftse Secretairs und Ueber⸗ 
bringers des Vertrages zwiſchen Frankreich und China. 
Hr. Duchesne erhielt bei ſeinem Eintreffen in Marſeille 
die Weiſung, direct nach Biarritz zu gehen, bevor er 
ſich nach Paris verfüge. — In Betreff der chineſi⸗ 
ſchen Entſchädigungsſumme tröftet man ſich jetzt 
mit der Nachricht, daß England und Frankreich jedes 
die Summe von 15 Millionen Fr. bekommen ſollen, 
und die 25 Millionen, die England noch darüber er⸗ 
halte, zur Entſchädigung der engliſchen Handelsleute in 
Canton beſtimmt find. — Man fagt, franzöſiſcherſeits 
ſei dem Kaiſer von China der Groß⸗Cordon des Eh⸗ 
renlegion⸗Ordens, von Rußland der St. Wladimir⸗Or⸗ 
den zugedacht. — Die Verlängerung des Aufenthaltes 
der kaiſerlichen Familie in Biarritz will ein Gerücht 
daraus erklären, daß die Königin von Spanien am 
26. dort zum Beſuch eintreffen wird. — Die türkiſche 
Ratification der Convention über die Do naufürſtenthü⸗ 
mer iſt unterwegs. Die andern Ratificationen ſind 
außer der engliſchen und öſterreichiſchen bereits einge⸗ 
troffen. — Hr. Levraud, Generalconful und Geſchäfts⸗ 
träger zu Carracas, wird hier erwartet; derſelbe hatte 
bekanntlich mit der jetzigen Regierung von Venezuela 
ernſthafte Streitigkeiten. — Nach amtlichen Angaben 
ſind bei dem am 6. Sept. vorgefallenen Zuſammen⸗ 
ſtoße auf der Bahn von St. Germain nach Veſinet 
im Ganzen 3 Perſonen getödtet und 36 verwundet 
worden; die Verwundeten find alle auf der Beſſe⸗ 
rung, neue Todesfälle kamen nicht vor. Da der Ten⸗ 
der und der erſte Paſſagierwagen in tauſend Stücke 
zerquetſcht wurden, ſo hat ſich nicht ermitteln laſſen, 
ob die Bremſe an dieſem Wagen, wie vermuthet wor- 
den, unterwegs wirklich zerbrochen war. — Der Ge: 
neralrath des Nieder ⸗ Rheins hat den Bau eines 
auf 6 Mill. Fr. veranſchlagten Schienennetzes von 254 
Kilometers Ausdehnung für den Vicinalverkehr beſchloſ⸗ 
fen. Die Schienen- Vicinalwege ſollen Pferdebahnen 
werden. Der Präfect erhielt Vollmacht, Unterhandlun⸗ 
gen ſowohl mit Privat⸗Unternehmern, wie mit der Ce 
ſellſchaft der Oſtbahn über den Bau und den Betrieb 
dieſer Bahnen anzuknüpfen. — Unter den heute an 
der erſten Mairie von Paris ausgehängten Heiraths⸗ 
Ankündigungen befindet ſich auch die Peliſſier'ſche. Die⸗ 
ſelbe lautet: „Se. Exc. Aimable Jean Jacques Pe⸗ 
liſſier, Herzog von Malakoff, Marſchall von Frankreich, 
Mitglied des Geheimen Raths, Vice = Präfident des 
Senates, Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen Ge⸗ 
ſandter bei Ihrer Majeſtät der Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland, Großkreuz der Ehrenlegion, 
Inhaber der Militär ⸗Denkmünze u. ſ. w., wohnhaft 
in Paris in feinem Hotel Avenue des Champs Eliſces, 
Sohn von dem verſtorbenen Pierre Peliſſier und von 
deſſen Gattin Katharine Chartier, — und Fräulein 
Maria Iſabel Sofia Anorea Francisca de Paula Va⸗ 
lera de la Paniega, wohnhaft in Paris, Avenue des 
Champs⸗Eliſées 87, Tochter von Don Joſe Valera y 
Biana, Marquis de Paniega, Grundbeſitzer, und von 
deſſen Gattin Dona Maria de los Dolores Alcala Galiano 
y Pereya, Marquiſe de la Paniega, wohnhaft in Madrid“. 
— Der „Siecle“ übertrifft ſich heute ſelbſt; er erklärt 
das Verfahren des Pöbels von Liſſabon gegen die 
barmherzigen Schweſtern aus deſſen Ueberzeugung, daß 


maliges Nicken ſeine Bekanntſchaft mit ihrem Inhalt 
bemerklich gemacht hatte. „Dem iſt die Geſchichte, daß 
er Gott hat verſuchen helfen, ſein Leben lang nachge⸗ 
gangen und hat ihn zum Trinker gemacht.“ 

„Er war bis dahin ein nüchterner Mann geweſen,“ 
verſetzte der Buchdrucker. „Am Begräbnißtage des 
Virginiers brachte er ſeinen erſten Rauſch nach Hauſe, 
und ſeitdem manchen. Er iſt zwar alt dabei gewor⸗ 
den, denn er war ein Mann wie eine Eiche, und im 
Anſehen und Zulauf hat es ihm auch nichts geſchadet, 
aber es hat ihn doch in manche Ungelegenheiten ge⸗ 
bracht — wenn ich nur das nehme, daß die Geſchichte 
durch ihn bekannt worden iſt. Denn nüchtern hätte 
er ſich natürlich nicht darüber ausgelaſſen, und es hat 
auch mancher deßwegen, bei allem Reſpect, ein Grauen 
vor ihm gefaßt. Aber wenn er auf ſeinen Gängen 
durch die Stadt an des Virginiers Haus vorüber kam, 
und in ſpätern Zeiten oft auch ohne das, hat er's 
eben nicht laſſen können, es hat ihn ins Wirthshaus 
getrieben, um den Wurm abzutödten. und wenn er 
dann Feuer unterm Giebeldach hatte, ſo konnte er 
Dinge an die Glocke hängen, die ihn gewiß nachher 
manchmal gereut haben. 

„Es hat ihn Ja zuletzt das Leben gekoſtet,“ ſagte 
der Nachbar. „Wenn er bei Nacht heimging, und frü⸗ 
her kam er nie zum fortgehen, und wenn er einen 
Sturm batte und ohne den ging er nicht fort, dann lauer⸗ 
ten ihm die Geiſter auf und rächten ſich dafür, daß er fie 


dieſe Schweſtern „Agenten Dom Miguels“ ſeien! 
Welche Ueberzeugung der „Siecle natürlicher Weiſe 
theilt! 0 a 

Die „Moniteur“⸗Note bezüglich der algeriſchen Zoll⸗ 
frage gibt zu vielen und verſchiedenartigen Gerüchten 
Anlaß. Manche derſelben und gerade die hauptſächlich⸗ 
ſten, ſcheinen der Begründung zu entbehren. Es ſcheint 
unrichtig, daß — wie vielfach behauptet wird - Prinz 
Napoleon von der „Moniteur“⸗-Note überraſcht wor⸗ 
den. Prinz Napoleon — wird der „K. 3.“ geſchrieben 


— habe um die Note vorausgewußt, und ſie ſei mit 
ſeiner, wenigſtens relativen, Zuſtimmung in den „Mo⸗ 
habe in ihre Veröffentlichung aus 
oder beſſer: Rückſichten, gewilligt, 


niteur“ gelangt; er 
denſelben Gründen, 
welche dem Kaiſer, 


am meiſten zu gewinnen hätten, muß man jeden, wel⸗ 
cher den Muth hat, entgegengeſetzter Anſicht zu ſein, 
für aufrichtig nehmen. Prinz Napoleon hat bei ſo vie⸗ 
len Gelegenheiten, ganz beſonders in ſeinem „Schluß⸗ 
berichte“ über die Welt⸗Ausſtellung, in feiner Rede von 
Limoges und allerneulichſt in ſeiner Antwort an den 
Generalrath des Herault-Departements, ſich mit ſolcher 
Entſchiedenheit und Beredtſamkeit für eine freifinnige 
volkswirthſchaftliche Politik erklärt, daß feine bezügli⸗ 
chen Geſinnungen für Niemanden mehr Gegenſtand 
des Zweifels waren. Seine Geſinnungen und Abſichten 
ſind aber heute das, was ſie geſtern geweſen. Nur 
mußte auch er den Befürchtungen vor einer angeblichen 
„Aufregung“ weichen. > 

Wie der „Ocean de Breſt“ meldet, ſollen zwei 
Segel⸗Fregatten, „Africaine“ und die „Nereide“ ar— 
mirt und nach China geſchickt werden, um zu Macao 
oder auf anderen Punkten dieſer Gegenden als Koh⸗ 
len⸗Magazine und Depots zu dienen, weil der Preis 
dieſes Brennſtoffes dorten ein enormer iſt. 

Die Reife des Prinzen Napoleon nach 
Algier hat wieder einen Aufſchub erlitten und wird, 
wie es heißt, vielleicht erſt im nächſten Frühiabre ftatt- 
finden. Als Grund giebt man die Unzufriedenheit des 
Prinzen über den von dem Moniteur verkündeten, 
dem Vernehmen nach von allen Miniſtern gegen die 
Stimme des Prinzen durchgeſetzten Beſchluß an, den 
Principien des Freihandels⸗Syſtems durchaus keinen 
Einfluß auf Algerien zu geſtatten. Möglich, daß bis 
zum Frühjahre dieſe Anſicht der Regierung ſich etwas 
modificirt hat, zumal da man, trotz allen gegentheili⸗ 
gen Beſchlüſſen der Regierung, an dem Glauben feſt⸗ 
halten zu müſſen meint, daß der Kaifer perſönlich ein 
Gönner des Freihandels ſei. 

Im Theätre frangais zu Paris fand am 9. d. 
die erſte Vorſtellung von Oedipus ſtatt, überſetzt von 
F. Lacroix, nebſt Chören in Muſik geſetzt von Lonneul⸗ 
Meaulein. N * 

Paris, 22. Septbr. Der „Moniteur“ bringt 
einen Artikel über die Vortheile des Friedensvertrages 
mit China; die Frankreich zuerkannte Kriegsentſchädi⸗ 
dung beträgt 15 Mill. Fres. 8 

Der „Moniteur“ vom 21. d. meldet, der Kaiſer 
habe den Baron Gros, den Commiſſär Frankreichs 
in China, zum Senator ernannt. 


Großbritannien. 

London, 20. Sept. Mr. Bruce, Bruder des 
Earl von Elgin, iſt mit dem, zwiſchen England und 
dem Kaiſer von China abgeſchloſſenen Vertrage, Sonn⸗ 
abend von Marſeille und China hier eingetroffen. — 
Lord Palmerſton iſt heute Mittag nach Broadlands 
abgereiſt. Es ſind für die nächſten 4 Wochen eur 
Menge Gäſte dahin geladen. —Das „Court⸗Journal 
ſpricht neuerdings von der baldigen Abreiſe des Her 
zogs von Malakoff, und daß ihm der Bathorden zum 
Abſchied zugedacht ſei. — Die Rennpferde Lord Der⸗ 
by's kamen endlich vorgeſtern zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung. Da jedoch gerage für die beſten der vom 
edlen Lord geforderte Minimalpreis nicht geboten wor⸗ 
den war, mußten ſie nothgedrungen wieder in ſeinen 
Stall zurückwandern. — Die ſtärkere Küſtenbefeſti⸗ 


— . ie oft hat er braune und blaue 
ſo viel ineommobirte. — i. Na lezten Nacht, da 
Flecken heimgetragen! Un dem K 
erwiſchten ſie ihn um Mitternacht aM nicht . 
—— Teufelsbrücke, und 8 = der Stelle kam 
un ini i er nim 
und en nen wurde. Bei Tag * 
er Meiſter über ſie und züchtigte fie für A Mei 1 
ung nan Hatten, des Nachts aber waren | ie 

8 — ens ihm mit Zinſen wieder heim. bruder 

Tor glaubt nämlich,“ bemerkte der Buchdi 4 
zu unsere Aufklärung, daß die Geiſter einem bei aber 
men — er Nachts unterwegs iſt und über 
Durſt getrunken hat.“ 

Und, beſonders auf Kreuzwegen,“ ſetzte der Nach⸗ 

bar feierlich Hinzu, indem er Lan fübenbeſclagenen UF 
mer Kopf, der ihm unter — Reden auszugehen 
drohte, heftig ziehend wieder zum Dampfen brachte. 


[Morgenblatt.] 


— — 


= Bermifchtes, 
Wien. Am Baurlaze der Votivkirche wurden eſtern 
durch den Unken einer Bo enivand, welche eben au — 
Baubütte aufgeſte dr 75 war, zwei Zimmergeſellen ſchwer, 
del andere leicht eicich une Anlaß diefes Unglüdsalles 
wurde ſogleich die geln che unterfuchung gegen den ſchuldtra⸗ 
genden Polier eingeleitet. : 

Das Rothſchild ſche Hofſpital in Zeruſalem, 
welches unter der Allerhöchſten Protektion Sr. Majeftät des Kai⸗ 
fere fieht, hat fo eben feinen legten Jahresbericht herausgegeben, 

welchem 7} auf 18 Betten in einem Jahre 573 anke 


iſer, deſſen gleichfalls handelsfreiheitliche 
Geſinnungen längſt außer Zweifel ſtehen, dieſe Ver⸗ 
öffentlichung wünſchenswerth erſcheinen ließen. Es wäre 
deßhalb ganz unbegründet, aus der geſtrigen „Moni⸗ 
teur“⸗Note auf einen Geſinnungswechſel in den wirth⸗ 
ſchaſtlichen Anſichten oder gar darauf ſchließen zu wol⸗ 
len, daß die ihm bisher zugeſchriebenen handelsfreiheit⸗ 
lichen An⸗ und Abſichten nie die ſeinen geweſen. In 
Frankreich, wo leider das Schutzzöllnerthum nicht nur 
die Mehrheit der Nation, ſondern ſelbſt die Maſſen 
noch für ſich hat, welche bei einem freieren Regime 


ung wird, wie man aus Dublin ſchreibt, 
rland ausgedehnt werden. Zunächſt gilt 
Spiks Island, welches den Zugang zum Hafen von 
Queenstown beherrſcht und in Verbindung mit den 
Forts von Carlisle und Camden eine Linie von größ⸗ 
ter Wichtigkeit bildet. i 
Der transatlantiſche Telegraph ſchweigt. 
Wie ein Sterbender, deſſen Kräfte allmälig abnehmen, 
deſſen Athmenzüge allmälig ſchwächer werden, fo ſcheint 
das Kabel ſeine von Tag zu Tag ſchwächer geworde⸗ 


mal ſoll die Umkleidung nicht mehr aus Metall, ſon— 
dern aus 


gen Gehör geben können, 
gefüllt worden iſt. In dieſem Herbſt kann ohnedies 
von neuen Verſuchen im Großen nicht mehr die Rede 
ſein. Es ſei darum in Kürze bloß erwähnt, daß das 
vorliegende Hanf⸗Kabel per Meile blos 86 Pfd. ko⸗ 
ſten, dabei leichter, biegſamer und zäher als das an- 
dere fein fol. Gegen die Einwirkung des Seewaſſers 
laubt der Erfinder es durch eine von ihm angegebene 
eigenthümliche Behandlung ſchützen zu können. 
Eine Anzahl Bewohner pon Norvich hat eine Denk⸗ 
ſchrift an den Carl von Derby gerichtet, in welcher der 
remier erſucht wird, Sit James Brooke und die 
Kolonie Sarawak auf Borneo nicht im Stich zu 
laſſen. Die ſehr erheblichen Vortheile, welche der Be⸗ 
fig von Sarawak bietet, die Beherrschung des Südge⸗ 
ſtades der chineſiſchen Gewaͤſſer, der Beſitz ausgedehn⸗ 
ter Kohlenlager im fernen Oſten, die Möglichkeit einer 
ſicheren elektriſchen Verbindung mit China und das 
Aufblühen eines an mineraliſchen und vegetabiliſchen 
Produkten reichen Landes haben in Folge des mit 
China abgeſchloſſenen Vertrages und der Eröffnung 


ind die bebeuren Landſtrichs für den britiſchen Handel 


keit erlangt. 


5 Italien. 

Turin, 21. Sept. Der Gazzetta piemontese“ 
zu Folge gab Se. Maj. der König geſtern in ſeinem 
Schloſſe zu Racconigi ein Feſt, welchem der Prinz 
Georg von Preußen nebſt Gefolge beiwohnte. 

Die „Opinione“ bringt einen „Villa franca“ über: 
ſchriebenen Artikel, worin ſie ſich die eitle Mühe gibt, 
den Beweis zu führen, daß die Ueberlaſſung des Bagno 
an ruſſiſche Merkantilſchiffe als Mittel dienen ſolle und 
5155 den öſterreichiſchen Einfluß in Schranken zu 

alten. 
iſt wohl ein risum teneatis an ſeinem Platze. 

Berichte aus Neapel beſtätigen, daß am 8., 9. 
und 10. d. Mts. Verhaftungen angeblich wegen poli⸗ 
tiſcher Umtriebe vorkamen. Wenn jedoch Genueſer 
Blätter die Zahl der Verhafteten mit einigen Hunder⸗ 
ten beziffern, fo iſt dies wohl eine jener Ueberkreibun— 
gen, an denen es dieſelben dem Königreiche Neapel 
gegenüber nie fehlen laſſen. Pariſer Blätter ſtellen 
die Vornahme der Verhaftungen überhaupt in Abrede. 


Rußland. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 
det die „K. H. 3.“: Die Kriegsgerichts Commiſſion 
des Kreisgerichtes in Telſchen (Gouvernement Kowno) 
hat acht gefangen genommene preußiſche Unterthanen, 
welhe an dem in der Nähe von Garßden am 17/29. 
Juni 1857 vorgefallenen Grenzexceſſe mit bewaffneter 
en Theil genommen und den Compagniechef der 
zenzwache Piraſchkoff verwundet und zwei Grenz⸗ 
wächter getödtet hatten, zu folgender Strafe verur⸗ 
theilt: Dieſelben ſind aller Standesrechte für verluſtig 
zu erklären, an der Stelle des begangenen Verbrechens 
mit Spießruthen zu beſtrafen, und zwar 6 von ihnen 
einmal durch 1000 Mann, 2 jedoch durch 1200 Mann 
und ſodann auf unbeſtimmte Zeit zu den Galeerenar⸗ 
beiten in den Bergwerken abzuſenden. Dieſes Er⸗ 
kenntniß hat der Gouvernementschef, da durch die ges 
führte Unterſuchung nicht ermittelt worden, durch wen 
die Grenzwächter tödtlich verwundet worden, dahin ge⸗ 
mildert, daß alle dieſe Contrebandiers ihrer perſönlichen 
Standesrechte für verluſtig zu erklaren, jeder von ihnen 
mit 80 Ruthenhieben zu beſtrafen, und ſodann auf 1 
verpflegt und 21.342 Armen⸗Medifamente verabfolgt Val. Auf⸗ 
genommen im Hauſe werden nur mittellofe Iſraeliten, dagegen 
Medikamente jedem Kranken ohne Unterſchied der Religion er⸗ 
theilt. Die Sterblichkeit ſtellte ſich ſehr günftig, indem auf 100 Kranke 
nur 3 terbefälle kamen. Die Grhaltungsfoften betrugen im abge⸗ 
laufenen Jahre 14.953 Fr., die Medikamente koſteten 2145 Fr. 
An Nationalitäten nach wurden im Spitale behandelt ans Palä⸗ 


und dem geſammten türkiſchen Reiche 202, aus der Moldau und 


Salagei 37, aus Rußland 160, aus Preußen 2, aus Polen 15, aus 
rrei 
den 9 


14. Sept., mel⸗ 


ereinigten. Staaten 1, aus Marokko 10, aus Perfien 3 
der dei ofbital fteht feit feiner Gründung im Jahrr nein 
Uniy. (ung des Dr. Neumann, der feine mediziniſchen 5 
derſtnäten in Warſchau und Wien gemacht hat. Im er an 
größerubat die Familie Rothſchild 300,000 Francs BET 
ſoll ding dieſes wohlthätig wirkenden Infitutes gefpen) dh 
— gt ergrößerung erſt dann ſtattfinden, wenn nden 
fein wodaltung einer großen Anzahl von Krankenbetten v 
„Verden; man gedenkt ſie bis auf 50 zu vermehren AR nel 
Drahtes Jara hat die elektriſche Leitung des Te LE. 
beigeführtam, 8. September eine ſehr tragiſche Kataftrop Men be⸗ 
kehrt, zährend eines ſtarken, von heftigen nn able 
nächſt des switters hatte der Sturm zwei Telegraphen⸗Afähle 
Draht en Mauern der Gitadelle umgeworfen, ohne u den 
aphenwächzerreißen ober die Ilolirung aufzuheben, 5 Tele⸗ 
* Hari achter und mehrere Artilleriſten schickten ſich, als das 
r ſchon faſt ganz vorübergezogen war, an, die umgeſtürz⸗ 
ten Pfähle wieder aufzurichten; als ſie den Draht in Händen 
hielten, guten Funken aus demſelben, und fie fühlten leichte 
stößt, Figreten jedoch die ihnen ertheilten Warnungen nicht. 
Mlotlich gichen zwei von denen, die den Draht hielten, ein durch; 
dringendes Vibe aus; Einer taumelte, ſtürzte, raffte ſich wies 
der auf un ſtürzte nochmals nieder, um ſich nicht wieder zu er⸗ 
eben; der Zweite blieb betäubt und e, Hal ſtehen. Ein 
ritter, der von dem Geſtürzten während feines Falles am Schul 


auch auf] Jahr in die Beſſerungs-Arreſtanten⸗Kompagnien des 
dies von 


nen Signale endlich ganz ausgehaucht zu haben. Faſt 
könnte man dadurch auf die Vermuthung geleitet wer⸗ 
den, daß es ſich auf einer ſcharfen Felſenkante ſo lange 
abrieb, bis die Kupferdrähte riſſen. Man iſt hier ſchon 
auf die Anfertigung eines neuen Kabels bedacht. Dies⸗ 


Hanf gearbeitet fein. Ein Mr. Rowell hat 
ein Kabel dieſer Art zur Probe angefertigt und den 
Directoren vorgelegt, die jedoch keinen neuen Vorſchlä⸗ 
ſo lange ihre Caſſe nicht neu 


ie europäiſche Politik eine unmittelbare Wichtig⸗ 


Bei derartigen Conjecturen und Behauptungen 


ch 32, aus Frankreich und Algier 9, aus England 2, aus 


nach Amerika, um ſein armes Kind — das Mädchen 
iſt zum Glück erſt 12 Jahre alt — vom Verderben 
zu retten und Dank den Bemühungen des britiſchen 
Geſandten und der amerikaniſchen Regierung hat er 
endlich ſein Kind wieder bekommen. Doch nicht, be⸗ 
vor die Mutter gegen ihn bei den Gerichten in Utah 
einen Proceß angeſtrengt hatte, der ſchließlich zu ſeinen 
Gunſten entſchieden worden iſt. 

— 


Eivil⸗Reſſorts einzuftellen ſeien. Im Falle ihrer Un⸗ 
tauglichkeit jedoch zu den in jenen Kompagnien ge⸗ 
bräuchlichen Arbeiten, oder, falls in denſelben zur 
Zeit kein hinlänglicher Raum für die Sträf⸗ 
linge vorhanden ſein ſollte, wegen Mangel eines 
Zuchthaufes im Gouvernement Kowno, feien fie 
auf ein Jahr in's Gefängniß zu ſetzen, alsdann 
aber behufs Anſiedelung nach den öſtlichen Gouverne⸗ 
ments von Sibirien abzuſenden, woſelbſt ſie laut Be⸗ 
ſtimmung der örtlichen Autoritäten zu den dort üdli⸗ 
chen Arbeiten 3½ Jahr hindurch angehalten werden 
ſollen. Der Militar-General⸗ Gouverneur von Wilna 
und General⸗Gouverneur von Grodno und Kowno hat 
das Urtheil des Gouvernementschef für durchaus be⸗ 
gründet und den Geſetzen entſprechend befunden, und 
nachdem das Finanzminiſterium, welchem die ganze 
Sache communizirt, auch ſeine Zuſtimmung erklärt, die 
Vollſtreckung der Strafe angeordnet. 

Warſchauer Blätter veröffentlichten in dieſen 
Tagen die Statuten für zwei Warſchauer Lehrinſtitute, 
welche ſchon voriges Jahr vom Kaiſer beſtätigt wor⸗ 
den waren, und zwar die Statuten für eine von der 
Regierung gegründete Erziehungs⸗Anſtalt für Mädchen, 
ſowie für eine Rabbiner⸗Schule. In die Mädchen⸗Er⸗ 
ziehungsanſtalt ſollen 66 Elevinen aufgenommen wer⸗ 
den. Die jährlich zu entrichtenden Penſions-Gebühren 
find mit 150 Silber⸗Rubel berechnet. Der Unterrichts⸗ 
Curſus zerfällt in 5 Klaſſen. Vorgetragen werden: 
Religion, bibliſche Geſchichte, Pädagogik; die polniſche, 
ruſſiſche, franzöſiſche und deutſche Sprache, Aritmethik, 
Naturwiſſenſchaften, Wirthſchafts- Oekonomie, Geogra⸗ 
phie, Geſchichte, Kalligraphie, Zeichnenkunſt und Hand⸗ 
arbeiten. Für alle Elevinen iſt gleiche Kleidung vor⸗ 
geſchrieben. Im Allgemeinen glaubt man, daß dieſes 
Inſtitut praktiſcher ſein wird, als das „Alexandriniſche“ 
(in Pulawy), das kein gutes Renommée im König⸗ 


reich Polen hat. 
Egypten. 

Aus Alexandrien wird vom 2. Sept. geſchrie⸗ 

ben: Die Beſorgniß, daß hier die Peſt ausbrechen 
könnte, iſt gegenwärtig vollſtändig beſeitigt. Einige 
und gerade die angeſeheneren unter den hieſigen Aerz⸗ 
ten bezweifeln überhaupt, daß die beiden (alſo uͤberhaupt 
nur zwei. d. Red). hier vorgekommenen verdaͤchtigen 
Krankheitsfälle Peſt geweſen ſeien. 
In dieſen Tagen iſt hier die längft erwartete Fre⸗ 
gatte angekommen, welche der Vice⸗König in Amerika 
hat bauen laſſen. Nach dem Urtheil von Sachkennern 
läßt ſie viel zu wünſchen übrig. Unter Anderem iſt 
der Maſchinenraum ſo klein, daß die Maſchiniſten der 
Hitze wegen nicht darin ausdauern können. Die Aus⸗ 
ſtattung iſt im Verhältniß zu dem enormen Preiſe 
(8,750,000 Fes.) dürftig zu nennen. Bei der Art 
und Weiſe, wie hier ſolche Aufträge ertheilt und aus⸗ 
geführt werden, kann dergleichen nicht auffallen. Es 
wird vorher weder ein Preis, noch die Beſchaffenheit 
des beſtellten Gegenſtandes näher feſtgeſtellt. Daher 
iſt es z. B. möglich geweſen, daß ein hieſiger Kauf⸗ 
mann dem Vice⸗König für 12 Spiegel 1,800,000 
Frcs in Rechnung geſtellt hat. Derſelde Kaufmann 
erwiderte ſeinem Commis bei Gelegenheit eines anderen 
vice⸗königlichen Auftrags auf die Frage, wie er die 
Rechnung im Verhältniß zum wirklichen Koſtenpreiſe 
ansſtellen folle: Ajoutez un zero! Und als einmal 
der Vice⸗König, erzürnt über ſolche Prellereien, ihm 
die Thüre wies, kam er durch das Fenſter wieder hie 
nein, ſich durch dieſen Scherz die lucrative Gnade 
Said Paſcha's von Neuem ſichernd. 


Amerika. 


Aus Utah berichtet man folgende intereſſante Ge- 
ſchichte: Ein Engländer von italieniſcher Abkunft, der 
in Lancaſhire wohnt, Mr. Henry Polyore, war ſeit 
Jahren vergebens bemüht geweſen, eine Spur ſeiner 
Tochter aufzufinden, die ihm von ſeiner eigenen Frau 
aus der Schule entführt worden war. Das geſchah 
im Jahre 1854. Die Frau ſelbſt war ſeitdem in 
Neworleans und auch in London geſehen worden, ohne 
daß der betrübte Vater ihrer jedoch habhaft werden 
konnte. Endlich, im März d. J., erhielt er von Mr. 
Hyde (demſelben, der ein Buch über die Mormonen 
veröffentlicht hat), die beſtimmte Meldung, ſeine Frau 
und Tochter befänden ſich unter den Mormonen; Er: 
ſtere als Frau Nr. 4 eines der „Aelteſten“ und Letz⸗ 
tere in ihrem Gewahrſam. Mr. Polyore reiſte darauf! Szuszyey. N. Kreuſcher, Ober⸗Steuer⸗Controlor n. Breslau. 


ri : r 7 i dem armen Hi 
terblatt berührt worden war, ſchrie ebenfalls laut auf und fiel; während die berittenen Mitglieder irſche nachſetzten, 
zu Boden. An der berührten Stelle war er wie 5 er 9 5 den Garaus zu — gruppirte ſich der übrige Theil 
Saufen in den Ohren und] der Geſellſchaft un die mit ben vorzüglichſten Weinen bedeckten 
Frühſtücktiſche. Bie frische Waldesluft reizte den Appetit, aber 
die Jagdpartie konnte 1 . Stunde zu Ende fein. Da 
machte 3 Af: ee allgemeinen Ungeduld 
ein — telt würde es erfordern, d. derren und Damen! Die 
Schi bedenken Sie, d „daß wir auf unſeren Wirth war⸗ 
hen, az bezahlt ha ben Sie das Frühſtück bereits zehn⸗ und 
1 und Bert ee aa, „enen — Man fing wirt 
Er Laſt befreit ab als die Tiſche von dem größten Theile 


Das Schickſal des transatlantiſchen Telegraphen 


ee war im Königreich 
ymen, durchſchnittlich ein ſchlech⸗ 
tes oder wenigſtens ein höchſt mittelmäßiges. Im Vage zu 


Sachſen zur 
ſtattung eines Gifenbahnweges von der niederſchleſich⸗märkiſchen 
Eiſenbahn nach Böhmen hinein bewogen werden könnte.“ 

i 


eſetzt worden. 

Lemberg, 21. Sept. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 267 Stück 50010 und zwar aus Szezerzec 3 Bandeln zu 
6, 8 und 8 St., aus Zölkiew 0 


270 Pfund Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt Bien mochte, 43 fl.; 
5 Pfd. Fleiſch und 
C.⸗M. 
Krakauer Cours am 28. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Ulf, 451 verl. 448 bez. — Preuß. Ert. für fl, 150. Thlr. 100 7, 
verl. 99 bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.47.58. Vollw. bell. 
Dukaten 4.42—4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼½ 988. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 8180. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84%, —84. National⸗Anleihe 83 ½ —82½ obne Zinſen. 
Lotto-Ziehung vom 22. September 1858. 
ien 4, 84, 64, 54, 39. 
Graz 80, 82, 32, 5, 26. 
Prag 42, 2, 28, 62, 59. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Vene ig, 22. Sept. Graf Appony k. k. öfter, 
Geſandter in London iſt von Mailand hier eingetroffen. 
Die „Gazetta de Venezia“ widerlegt ein Gerücht vom 
eventuellen Anſchluſſe der Tirolerbahn an die italieni⸗ 
{he in der Richtung von Brixen durch das Puſterthal 
über Görz. 8 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 23. September 1858. 5 
Angekommen find im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: 
Alexander Ziotkowski, Ignaz Humnicki und Ignaz Macherzyüski 
ſaͤmmtl. a. Polen. 


. 2 Pias⸗ 
Mathias Ciostkewekt, l. ruſſ. Landesger.⸗Rath n. 


eines 
ſen, 
In Leipzig wurde dieſer Tage der Prozeß gegen den 


5 . : . t auch in F ; 7 B 
nach Amerika flüchtig gewordenen Banquier K. A. Hertzſch ver] orreg 0, Frankreich großes Intereſſe, und die franzöſiſchen 
handelt. Er wurde wegen Unterſchlagung, Betrug und Face 25 "ai seihäftigen ſich vielfach mit Erklärung der efdjeinungen, 


55 Handlungsbüchern in contumatiam zu acht Jahren 


er Unterbrechung des transatlantiſchen Verkehrs 
haus verurthetlt. Schuld haben ſollen 0 0 . 


Herr Guepin in Nantes gibt im „Phare 
1 folgende Erklärung: „Ein ſehr langer Metalldraht, 
der Unterſchlagung betrafen von 22000000 Frog. h en verſchiedenartige Flüſſigkeiten getaucht iſt, wird eine wahre 
R ien, 50,000 fl. in öſterreichiſcher e rlhpapleren eltige elektriſche Säule; er bleibt telegraphiſch Agens und wird zu⸗ 
in Genfer Ereditaclien, endlich 25,000 Thaler in „Jsleich eine bewegende Kraft. Wenn man auf die Drähte eines unſe⸗ 
15 — 7 r e vor der fin —— — der einen —* e 7 — anderen 
aufm zur Hinterlegung einer N 1 Aurehaltiges Waſſer gibt, fo werden ſich, falls die elektriſchen Batterien 
Zu den Lockſpeſf 5 welche die 5% gehören en ſchwach find, gewiß Gerihümer in den Zeichen einſtellen, thun wir 
matt des ſalz. und fäurehaltigen Waſſers ſehr kaltes und ſehr 

warmes Waſſer auf den Draht, ſo wird dieſer auch eine galva⸗ 
niſche Säule, wenn er, wohlgemerkt, eine ſehr große Laͤnge hat. 
Was iſt nun das transatlantiſche Tau? Es it ein un eheures 
Tau, das in eine Flüſſigkeit von verſchiedenartig , 9 zgehalte 
und von verſchiedenartiger Wärme getaucht iſt. Es kommt eine 
Strömung von gefrorenem faſt ſüßem l ‚Strömung 
von Polar⸗Eis, eine Strömung von 50, von 100 Meilen Breite, 
ſo wird das Tau auf dieſen 100 Meilen ſich in einem ganz an⸗ 
dern Zuſtande befinden, als der dies⸗ und jenfeitige ift. Diefe 
Verſchiedenartigkeit macht aus dem Tau ein motoriſches Agens.“ 


halern in 


Es werd 
prächtige Hirsche aus Frankreich . 


er ſchönen 


gehetzt und i 
Beiſein ſtolzer Grafen und Loretten unter den luſtigſten Klängen 


dieſer wichtige Ac⸗ 
tus vollendet iſt, ſammeln ſich ſämmtliche Zagdipeinan se, * 


inem fchönen Punkte des Waldes, um ein von dem Ep 
arran irtes leckeres Frühſtück. Im vorigen Jahre 1 ſſch un 


eingefunden, und 


3. 591. Kundmachung. (992. 2—3) 


Zur Sicherſtellung der Buchbinderarbeiten für die 
Krakauer k. k. Staatsbuchhaltung auf die Periode vom 
1. November 1858 bis Ende October 1859 wird am 
12. October 1858 um 9 Uhr Vormittags hieramts eine 
Licitation abgehalten werden, wozu die Lieferungsluſtigen 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Licita⸗ 


3. 24716. Kundmachung. (959 30 Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Licti⸗ 
Es wird hiemit zur allgemei 4 5 6 tation abgehalten werden. 0 5 

wird hiemit 5 gemeinen Kenntniß ge racht, Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft⸗ 

daß am 11. October 1858 die dießjährige Staatsprü⸗ i 4 30 Kzz zali d das zu erle⸗ 
1 5 * linge beträgt 20—30 Köpfe täglich, un 

fung für ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſt⸗ gende Vadium 200 fl CM 

ſchutz⸗ und techniſche Hilfsperſonale von der hiezu beſtell⸗ Es werden ſchriftliche Offerten angenommen, 

Ki Kl e zu Krakau wird abgehalten | jedoch nur dann berückſichtigt, wenn fie mit dem Va⸗ 

hr dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Ver⸗ 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 434. Ediet. . 988.23) 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte und zu⸗ 
gleich Abhandlungsinſtanz wird hiemit bekannt gemacht, 


daß am 8. Februar 1855 der Polizeireviſor Joſef Da- K. k. Landes⸗Regierung a tionsbedingniſſe bei der hierämtliche Manipulatiog = Ab- 

j E \ - : g ke \ 9 er hierämtlichen Manſpulatjos⸗ Ab- 

nek in Willamowice Nr. 66 ohne Hinterlaſſung einer Krakau, am 5. September 1858. n werden den Unternehmungs⸗ theilung täglich von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach⸗ 

letztwilligen Anordnung geſtorben iſt. j N. 24716. Obwi . luſtigen vor der Verhandlung bekannt gegeben werden. mittag eingeſehen werden können, und daß das Vadium 
Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen gleichnamigen eszezenie. uſtig 8 geg auf 50 fl. CM. feſtgeſetzt iſt. 


Podaje sig do powszechnej wiadomosci, Ze sie 2 Vom k. k. Bezirks amte. 
* — 11. . 1858 na ten rok przy- Gorlice am 17. September 1858. 
padajacy egzamın Fanstwa na samodzielnych go- 2 
Spodare) w leänictwie 1 dle onöb pomocniczych |" 10335. Ankündigung. 
'w dozorujgeym i technieznym lesnictwie przed] Zur Verpachtung der Woiniczer ſtädtiſchen Propina 
wyznaczong do tego komisyg egzaminacying od- tion für die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 


Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. 


Joſef Danek unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefor⸗ 
Krakau am 17. September 1858. 


dert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden und 
die Erbserklärung zu überreichen, widrigens die Verlaſ⸗ 
ſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 


(976. 3) 


Wiener Börse-Bericht 
vom 23. Septbr. 1858. Geld. Waatt, 


beſtellten Curator Johann Danek abgehandelt, und deſſen l 
Erbtheil den erſteren eingeantwortet werden würde. bywa6 bedaie. . 1861, und zwar alternativ ſowohl für den Fal der fer? Mulchen . 3 nn 83 83 ½ 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. * — c. k. Rzadu krajowego. neren gemeinſchaftlichen Verpachtung der Wojiniczer ſtäd⸗ Lum. penet, 1 u 4 zu 5/77. 91—91½ 
Kenty am 7. September 1858. rakow dnia 5. Wrzesnia 1858. tiſchen, und der Zamoscier Propination als auch für Staatsſchuldperſchrechungen .de Mi Ba 
— — VM 11 697. praes. Kundmachung (964. 13) den Fall, daß die Wojniczer ſtädtiſche Propination ab⸗ 55 „ %%% TINTE 
Nr. 948. Kund (991. 2—3) * Icgeſondert zur Verpachtung käme, wird die Licitation am beito ah: . 66%, 66%, 
un machung 5 Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 5. October 1858 in der Wojniczer Magiſtrats⸗Kanzlei detto 1 Se, Be, 50% 50% 
An der Neumarkter Haupt⸗Schule Sandecer Kreiſes] wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Liefe⸗Nabgehalten werden. detto „2 sFr ne 


iſt die Lehret⸗Stelle privat Patronats, mit einem jühr- rung der Erforderniſſe und zwar: a) an Bekleidungwäe] Der Fiscalpreis für die gemeinſchaftliche Verpachtung Stoggniger Oblig m. R Bde 
ro 


x. 
lichen Gehalte von 200 fl. Conv.⸗M. in Erledigung 9 ſche und Bettzeugſorten, dann b) zur Ergänzung und beträgt 3556 fl. 56 kr. CM., dagegen für die abgeſon⸗ Peder den b 0 96—.— 
kommen. Herſtellung der Inventarialgegenſtände, für das Gefan⸗ derte Verpachtung der Wojniczer ſtädtiſchen Propination] Mailänder detto 47 F 
Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirten Bitt⸗ genhaus im Verwaltungsjahre 1859, bei dieſem k. k. 2731 fl. 17½ kr. CM. Grundentl.-Obl. N. Oh. „5% — 
geſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, im] Kreisgerichte eine öffentliche Licitation am 27. Septem⸗ Das 10% Vadium belauft ſich im erſteren Falle auf dab v. Galizien, Ung. ze. „, 5% % 827% 82% 
geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich dis zum ber 1858 und Falls dieſe mißlingen follte, am 6. und 355 fl. — im letzteren dagegen auf 273 fl. CM. e e J 
10. November 1858 an das biſchöfliche Konſiſtorium ge⸗ 7. October 1858 die zweite und dritte Licitatton, jedes Die weiteren Licitations⸗Bedingniſſe werden am 9 Lotterie-Anlehen b. N re > 65-65), 
langen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, mal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird; nannten Tage bekannt gegeben werden. detto d el 8 2 — 
daß ſie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt. M.] wozu Unternehmungsluſtige vorgeladen werden. Von der k. k. Kreisbehörde. etto „ 1854 4% Se 109% —1 10 
Erlaſſes vom 15. September 1854 3. 8984 (Land. Vas Vadium beträgt für die Unternehmung ad a) Bochnia am 6. September 1858. Como. Rentſcheine. di. 16 16% 
Regr. Erlaſſes vom 1. März 1855 3. 23267) die nd=] 38 Gulden öſterr. Währung und ad b) 40 Gulden E 1 norieorems W Gül * 1 1 
thige Befähigung befisen. öftere. Währung. N. 11122. Lizitations⸗Ankündigung. (555. MIt d e Done %, e 
Vom biſchöflichen Konſiſtorium. Die übrigen Licttationsbedingniſſe können am Tage Zur Verpachtung des 50% Gemeindezuſchlages von] Sloggniger detto e l 1 
Parnöw am 17. September 1858. vor x Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen Bier in der Stadt Lahcut, auf die Zeit vom 1. No⸗ Nord dene Se > 5) : 888% 
S — REFERATE TERN > MEER, ; 5 z 5 vember 1858 bis Ende October 1859 wird, nachdem 3% 5 ga, 5 Staaſt. Eisen 23 „8888 Ya 
N. 1221. Ediet (4003. 13, 2 —— ee 5 *. Eye ee ee die am 24. Auguſt I. J. ſtattgefundene Licitation kein bela in 271 Fduts per Si . Spinges 
tit. ehene Offerten werden bei der Licitation verhandlung günſtiges Ergebniß lieferte, eine neue Licitation am 4. Actien der Nationalbank ohne Div. 950951 


angenommen werden. October 1858 Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei in 5% Pianpbrieje der Nationalbant 12monalliche. 100—100 % 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur allge⸗ 514 5 park: ‚ Piandbri 2 
meinen Kenntniß gebracht, es ſei von biefem Gerichte in 1 as e . Tancut vorgenommen werden. 995 7 Ki N. Ben. Ad a 2501195 
die die Eröffnung eines Concurſes über das geſammte wo — err eee 5 Der Fiscalpreis beträgt 481 fl. 12 er. Se „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn l 
immer befindliche bewegliche Vermögen, dann über das] P. 5350. Lizitati kündi (986. 2--3) das vor der Licitation zu erlegende Vadium 49 fl. CM.] „ Nordbann ..... 179178 
in denjenigen Kronländern, für welche das Geſetz vom > 5 Lizi ations⸗An ündigung. 5 | Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit in der ae bah au 500 Ir. 267½ —267¼ 
20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der h. d. Häft⸗ Lancuter Magiſtrats⸗Kanzlei eingeſehen werden. mit 50 PCt. Gllen Hit; a 100%, — 1001 
hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Tarnower Han⸗ linge auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende K. k. Kreisbehörde. „ „Süd Norddeutſchen Verbindungsbohn 92%, 792700 
delsmannes J. Milch gewilliget worden. October 1859 wird am 6. October d. J. um 9 Uhr Rzeszöw am 11. September 1858. „ „ beihbahn ee 00 

Daher wird Jedermann, der an dieſem Verſchuldeten —ꝛꝛ— — „ 1 See e gcc ‚A 3 
eine Forderung zu ſtellen berechtiget zu ſein glaubt, hie⸗ n RR k ld 1 zeſellſchaft 52 525 
mit erinnert, bis letzten November 1858 die Anmeldung 5. Jahrgang. Täglich 2 Mal. Wi S 725 1 u 
feiner Forderung in Geftalt einer förmlichen Klage wider (Berliner) „ „ Peſtber Kettenhr. Geſeuſd. 527-58 
Hen. Advokaten Dr. Kanski als Vertreter der 2 er N - Pin; 0 De re bie > —.— 
ſchen Concursmaſſe zugleich einſtweiligen Verm ensver⸗ nk E d Ha d 1 7 it eee, „Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
walter, welchem Hr. Advokat Dr. Kaczkowski ſubſti⸗ 1 2 un II E 8 2 E ung Jürſt Gherband 40 . uhr me ne eat 
tuirt iſt, bei dieſem k. k. den dl a st N E 11 6 em ih h 
reichen, und in derſelben nicht nur die tigkeit feiner „ Y enen 8 
Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er Landwirthsohaftlicher Anzeiger. 2 J 10 Er BEE 339% 
in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis bei den Preuß. Poſtanſtalten Thlr. 2 2½ Sgr., allen 2. F. Wündischgröt N N e Bine wur 
weifen, widrigens nach Verfließung des erſtbeſtimm⸗ Deutſchen Poſtämtern Thr. 2 19 Sgr. — Inſerate die die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. (997.13) Gf. Walden 20 26% 27 
ten Tages Niemand mehr gehört werden, und diejenigen, 7 „ Keglevich 10 15½—15½ 
die ihre Forderungen bis dahin nicht angemeldet haben, in Umſterdam (2 Mon). r an 
Rückſicht dieſes Concursvermögens odne Ausnahme auch ö 05 lerve ze rungs energe e N ae For TER 12% 
dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein Bukateſt (31 T. Sicht) 2270 
Compenſationsrecht gebührte, oder wenn ſie auch eigenes in Oeſterreich. e 5 he „ SE 41. — 
Gut von der Maſſe zu fordern hatten, oder wenn ihre f ’ on Ga hun S sat eee 1 
Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vor⸗ Ein Hilfsbuch in Fragen und Antworten 15 ) Son 12 Lee: a ne 
gemerkt wäre, alſo daß ſolche Gläubiger, wenn ſie etwa] für alle Konceptsbeamten der Finanzbehörden, für alle, welche ſich einer Gefällenprüfung zu unterziehen ha⸗ London (3 Rn). .. „naeh eee 0% 
in die Maſſe -fhulbig fein ſollten, die Schuld ungehin⸗] ben, oder ſelbſt zu prüfen berufen ſind und für Alle, welche ſich dem Gefälls⸗ oder Finanzwachdienſte wid⸗ Dun (2 ars ne U RANG „SUB 
dert des Compenſations⸗Eigenthums oder Pfandrechtes, men wollen. Von BE r 1197, 

i Statten gekommen wäre, abzutragen FN W 1 N N N 0 eim Re 6 
FE Ferdinand Wallnöfer, a. 7 

4 x . . . k. Finanzrath. 8 Ruff. Imperiale 

Zugleich wird zur Cinvernehmsung de. Ölfubigen Da Zu beziehen durch die k. k. Finanzwachſections Kommande e oder durch die Verlagshandlung - 3 812=18 
hufs der Wahl eines definitiven Vermögensverwalters, Carl Tanzer in Graz. Preis: 50 kr. E.-M. (996. 2-6) z=— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
EHEN ae von Krakau 
a n: r 10 M. Morg. 3 Uhr W M. Nachm. 
Nach 500 und Warſchau: 8 ubr 30 Min. —— 
— = 88 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
Na ieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


dann des Kreditorenausſchuſſes die Tagfahrt auf den 15. 
December 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw am 25. Auguſt 1858. 


Die 
9 ”„ 
Lehr- und Erziehungs-Anſtalt für Töchter, 
geleitet von 
Betty und Marie Fröhlich 
in Wien, Stadt, Franziskanerplatz Ur. 911, 
beginnt den nächſten Lehrkurs 1. Detober 1858. 
Die Aufnahme der Zöglinge in Ganz⸗Penſion findet das ganze Jahr hindurch 


vx —ꝛ— — üͤ—ṽ——— — —¼ 
Nr. 7684. Kundmachung. (1000. 1-8) 


Vom Vorſtande firafger. Abth. des Krakauer k. k. 
Landesgerichtes wird bekannt gemacht, das zur Sicher⸗ 
ſtellung der Beſpeiſung der geſunden und kranken Ge⸗ 
fangenen des hierortigen k. k. Landesgerichtes und ſtädt. 
del. Bez.⸗Gerichtes in Strafſ. für das Verw. ⸗J. 1859 
am 4. Octobet 1858 um 9 Uhr Bormittags im hier⸗ 
ortigen Gerichtshauſe eine Minuendo⸗Licitation abgehalten ſtatt 


Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Myszowie 

Nach Krakau: 1 5 . 

7 gang von akowa 
Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vol 12 uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach e Uhr 30 Rieden e 

gang von Granica 

Nach Szeza owa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens 


{ 5 ) 2 Yon 2 2 3 2 d V bild i fü f 

werden wird, zu welcher Unternehmungsluſtige, verſehen Für den Normal und wiſſenſchaftlichen Unterricht, welcher den nach Alter und Vorbildung in fün 5 

mit einem Padium von 791 fl. CM. im baaren oder] Klaſſen geſchiedenen Zöglingen in fünf von den Schlafſälen vollkommen getrennten Lehr⸗ Rach Krakau: ae e 2 uhr Nachts 
immern ertheilt wird, und für die übrigen Zweige der Ausbildung ſorgt der Le rper, welcher nebſt 0 t in Krakau n 


Ankunf , 
Bon Wien: 11 uhr 35 m. Niltage. 8 uhr 15 M. Abends. 
Bon Breslau und Warten: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Bon Debicar 8 uhr 20 Di. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nam. 
Von Wieliezka: akt 3 8555 7 Uhr Abends. 
bica 
Bon Krakau: 3 Uhr 37 M. Nadım. 12 Uhr 25 W. Nacht 


— — 
L. I. THEATER IN KRAKAU. 


n 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 24. Sept. 1858. 


geſetzlich geftatteten kursmäßig zu veranſchlagenden öffentl. z 0 ö 
Obligationen zu erſcheinen, hiemit eingeladen werden. den beiden Vorſteherinnen, einem Katecheten und einem Oberlehrer, als Leiter der geſammten 


Die Licitationsbedingungen können vor oder während] Schule, noch aus 23 der ausgezeichnetſten Lehrer und Lehrerinnen beſteht. 
der Licitation hiergerichts eingeſehen werden. Die Ferial⸗Monate bringt die Anſtalt alljährlich mit allen Zöglingen im eigenen Landhauſe 
Krakau am 19. September 1859. im Helenenthale bei Baden zu; in einer der ſchönſten Umgebung Wiens und in der Nähe der berühm⸗ 
5 ten Badner Heilquellen und Schwimmanſtalten gelegen, entſpricht daſſelbe allen Anforderungen, welche an einen 

freundlichen und geſunden Landaufenthalt geſtellt werden können. 0 
Alles Nähere über die innere Einrichtung der Anſtalt und der Schule, über die Bedingungen der Aufnahme 1. 
enthalten die gedruckten Programme der Anſtalt, welche durch J. F. Gre 3 und alle anderen Bud) 
handlungen zu beziehen ſind, von der Anſtalt ſelbſt aber nebſt den gedruckten Preistabellen und Lehr⸗ 
verzeichniſſen überallhin koſtenfrei verſendet werden. Ueberdieß wird das vollſtändige Lehrerprogramm bei 
Eröffnung des Lehrkurſes durch die k. k. „Wiener. Zeitung“ bekannt gegeben werden. (979. 3) 


Metevrolsgifebe Beobachtungen. 


N. 1922. Ediet. 973. 3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Jaslo 
wird bekannt gemacht, es ſei im Monate März 1844 
Joſef Jajko zu Swigcany ab intestato mit Hinter⸗ 
laſſung fünf großjährigen Kindern geitorben, „Da dem 
Gerichte der Aufenthalt des Michael Jajko unbekannt iſt, 


; i inem 
ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen € Jahre, N f — lie g 1 i 
e e e a, e ee eee, ana, | , Se Die ſchöne Aloſterbäuerin. 
: . _| eee, eee ee eee in J oem ben n 
Gi Joſef Jajko und den übrigen Erben abgehandelt 4u- Kin mE 1 see mit Geſang in 3 Acten von Prüller⸗ 
* f 1 46 90 [23 ” ” 5 

* 27. Auguſt 1858. | | RAS 2 Kafeöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

In der Buchdruckerei des „UZAS.“ mann In Vertretung des Buhpruderis@erhättdleiterd : Stanislaus Gralichowski. 


